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1. Gemeindefusionen 
Seit Nationalfeiertag 2007 ist offiziell bekannt, dass die Gemeinde Neunhausen beabsichtigt sich 
durch eine Fusion mit einer Nachbargemeinde zusammen zu schließen. Nach zweimaligem 
Zusammentreffen der beiden Schöffenräte am 6. Juni und am 4. Juli wurde festgehalten, dass eine 
Fusion mit Wahl nicht ausgeschlossen sei weil sie Vorteile für beide Gemeinden bringen könnte. 
Zum Beispiel hätten die Einwohner aus der jetzigen Gemeinde Neunhausen durch eine Fusion mit 
Wahl Zugang zu den Einrichtungen des „Réidener Kanton“ also zur Kindertagesstätte in 
Reichlingen, zum Altersheim in Redingen und zu den Gewerbezonen Koetschette und Redingen 
sowie zum Schwimmbad in Redingen. Die Gemeinde Wahl würde Mitglied des Naturparks 
“Oewersauer“ und würde ihre Einwohnerzahl von zurzeit 780 auf etwa 1050 Personen erhöhen, 
wodurch in Zukunft verschiedene Aufgaben rationeller durchgeführt werden könnten. Außerdem 
wäre eine einmalige größere Einnahme von staatlicher Seite garantiert. Eine kurzfristige 
Überbelastung unserer Schulen wäre nicht gegeben da die Kinder der Gemeinde Neunhausen 
zurzeit nach Koetschette zur Schule gehen und die Gemeindevertreter von Neunhausen den Wunsch 
äußerten auch nach einer Fusion vorerst nichts an dieser Regelung zu ändern.  
Eine Fusion mit den großen Nachbargemeinden Rambrouch und Heiderscheid wurden im 
Gemeinderat abgelehnt. Die Gemeinde Préizerdaul ist zurzeit nicht an einer Fusion interessiert, 
während eine Fusion mit Grosbous nicht ausgeschlossen scheint.  
Eine Anfang Dezember durchgeführte Umfrage in der Gemeinde Neunhausen ergab, dass sich eine 
große Mehrheit der Bürger für eine Fusion mit Heiderscheid und Esch-Sauer ausspricht so, dass 
Neunhausen in einer ersten Fase mit Heiderscheid und Esch-Sauer und nicht mit Wahl weiter 
verhandeln wird. 
 

2. Überarbeitung des Bauperimeters (PAG – Plan d‘aménagement général) 
Die Überarbeitung des Bauperimeters zählt mit Sicherheit zu den wichtigsten Projekten dieser 
Legislaturperiode. Im Frühjahr 2007 begannen die Mitarbeiter des Architekten Bertrand Schmit in 
Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro “Schroeder & Associés“ mit der aktuellen 
Bestandsaufnahme (étude préparatoire) wobei unter anderem die ganze Gemeindeinfrastruktur unter 
die Lupe genommen wird. Bei sämtlichen Straßen, Kanal- und Wasserleitungen, Schulen, Kirchen, 
Friedhöfen usw. wird der Ist-Zustand aufgenommen und eine Analyse erstellt in wie weit kurz oder 
mittelfristige Ausgaben zu Lasten der Gemeindekasse durch die einzelnen Elemente zu erwarten 
sind. Außerdem wurde eine Umfrage bei allen Bürger durchgeführt um neben den Vorstellungen 
des aktuellen Gemeinderates ebenfalls die “Stimme der Einwohner“ zu hören.  

Interessante Details aus dieser Umfrage sind inzwischen bekannt. Auf einem 97 Seiten dicken 
Bericht sind alle Antworten detailliert aufgezeichnet und werden auf verschiedene Arten 
kommentiert. Interessant zu wissen ist, dass zum Zeitpunkt der Abstimmung an erster Stelle eine 
Verbesserung im Dienstleistungs- und Versorgungsbereich gewünscht wurde, dass das Grundschul- 
und Kinderbetreuungsangebot als überwiegend positiv bewertet wurde, gleichzeitig aber Defizite 
im sozialen Bereich vor allem bei den Jugend- und Seniorenangeboten festgestellt wurden. 
Vergleichsweise wenig Handlungsbedarf sahen die Bürger bei der Erschließung neuer 
Wohngebiete. Auch die bisher vorherrschende Baukultur mit wenig Wohneinheiten und 
Geschossen pro Haus wird von der Mehrheit der Befragten befürwortet. Von vielen Beteiligten 
wurde die Sparsamkeit und Schuldenfreiheit der Gemeinde gelobt. Zum andern wurde aber auf die 
Einschränkung bei der Finanzierbarkeit von Infrastrukturen innerhalb der Gemeinde sowie die 
mangelnde Erreichbarkeit dieser Einrichtungen in anderen Gemeinden und Regionen hingewiesen. 
Insgesamt stand daher eine knappe Mehrheit der Befragten einer eventuellen Fusion eher positiv 
gegenüber. 

Was eine eventuelle Perimetererweiterung angeht ist es zum jetzigen Zeitpunkt noch verfrüht 
Aussagen zu machen und Schlussfolgerungen zu ziehen. Die Arbeiten der “Etude préparatoire“ 
sollen voraussichtlich bis Frühjahr 2008 abgeschlossen sein. Anschließend werden vom beantragten 
Büro auf Grund gesetzlich festgelegter Kriterien Vorschläge ausgearbeitet betreffend sämtliche 
Flächen in unserer Gemeinde welche noch bebaubar sind. In einer öffentlichen Versammlung wird  
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Größere Investitionen sind für 2008 am Gemeindehaus sowie am Pfarrhaus in Wahl vorgesehen. 
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dann das Resultat dieser Arbeit allen Interessierten vorgestellt. In einem nächsten Schritt wird 
anschließend vom Gemeinderat ein Vorschlag gemacht ob und wenn “Ja“ wie viel zusätzliche 
Bebauungsfläche kurz-, mittel- respektive langfristig geschaffen werden soll. Nachdem die 
Studienbüros anschließend bestmöglichst geeignete Parzellen vorgeschlagen haben wird der 
Gemeinderat die Bürger aufs Neue einladen um dieselben über diese Vorschläge zu informieren, 
bevor das Dossier ins Innenministerium geleitet wird zwecks Überprüfung auf Verträglichkeit mit 
den Richtlinien der Landesplanung. 
 

3. Überarbeitung des Bautenreglementes 
Das aktuelle Bautenreglement stammt aus dem Jahre 1981. Alle angefragten Bauvorhaben können 
nur dann genehmigt werden wenn sie dessen Auflagen Rechnung tragen. Durch die neue 
Gesetzgebung kommt die Gemeinde nicht an einer Neuauflage dieses Reglements vorbei. Zurzeit 
wird allerdings noch abgewartet wie ein modernes “règlement-type“ für Landgemeinden 
ausschauen und gegebenenfalls für eine ganze Gegend einheitlich sein könnte. 
 

4. Energie und Umweltschutz 
Zurzeit startet wieder eine neue Kampagne mit dem Ziel Energie einzusparen und alternative 
Energien sinnvoll zu nutzen. Auch die Gemeinde Wahl beteiligt sich zusammen mit den anderen 
Gemeinden des Redinger Kantons an diesem internationalen Projekt. Zum einen geht es darum den 
Energieverbrauch der gemeindeeigenen Gebäude und Einrichtungen unter die Lupe zu nehmen und 
zum anderen die Bürger der Gemeinde zu unterstützen ebenfalls bei dieser Aktion mitzumachen. 
Als Vorzeigeprojekt hat die Gemeinde Wahl das Pfarrhaus in Wahl (Baujahr um 1960) zu diesem 
Zweck bestimmt. In einer ersten Phase wird eine Inspektion des Gebäudes gemacht, insbesondere 
was die Isolation der Außenhülle und den Zustand der Heizung angeht. Auf Grund der in den 
letzten Jahren angefallenen Heizkosten wird eine Berechnung erstellt werden inwieweit eine 
Energieeinsparung durch bessere Isolation möglich wäre. Auf Grund davon werden Investitionen 
zur Verbesserung der Energiebilanz vorgeschlagen und eine Rentabilitätsberechnung erstellt. 
Gleichzeitig wird eine Machbarkeitsstudie erstellt werden in wie weit ein zentrales Nahwärmenetz 
zum Beheizen von Kirche, Pfarrhaus und Vereinsbau Sinn machen würde. An dieses Wärmenetz, 
welches mit Alternativenergie betrieben würde könnten auch Privathäuser angeschlossen werden. 
Demnächst wird eine Versammlung allen Interessierten weitere Einzelheiten zu diesem Projekt 
liefern, insbesondere auch was die Unterstützung von ähnlichen privaten Aktionen angeht. In dieser 
Versammlung werden ebenfalls Informationen über die neuesten Methoden der Holzverbrennung, 
der Biomassenutzung und anderer alternativer Energien sowie eventuell deren Nutzung in der 
Gemeinde Wahl erteilt.  
 

5  Wasserversorgung. 
Zurzeit sind wir dabei, parallel zu der Bestandsaufnahme der Gemeindeinfrastruktur zur 
Perimeterrevision, eine detaillierte Aufnahme des Trinkwasserversorgungs- sowie des 
Abwasserentsorgungsnetzes vom “Bureau d‘études Rausch et Associés“ anfertigen zu lassen. Das 
Ziel dieser Aufgabe, welche laut großherzoglichem Beschluss aus dem Jahre 2002 von allen 
Gemeinden zu bewerkstelligen ist, besteht darin den Ist-Zustand von allen Behältern, Leitungen, 
Schieberkammern, Schächten, Pumpen usw. zu erfassen, eine genaue Auflistung der einzelnen 
Elemente zu erstellen mit Alter, Größe, Material und Qualitätszustand. Außerdem sind auf dieser 
Liste etwaige Schwachstellen ersichtlich und gegebenenfalls werden Verbesserungsvorschläge 
geliefert. Wir gehen davon aus, dass diese Arbeiten in ein bis zwei Monaten abgeschlossen sein 
dürften was der Gemeinde Anrecht gibt, die vom Innenministerium geschaffene Auszeichnung 
“Drëpsi“ in Empfang zu nehmen.  
 
Ohne das Resultat dieser Arbeit abzuwarten ist bekannt, dass bei den Wasserbehältern in Buschrodt, 
Wahl, Kuborn und Brattert, welche alle aus dem Jahr 1930 stammen, eine gründliche Revision 
notwendig ist. Dabei wird jeder Wasserbehälter so umgeändert, dass die Schieberkammer, in die 
man beim Betreten des Behälters kommt, durch ein dichtes Fenster vom Wasserbehälter getrennt  



  

  
 4 

Eine Generalüberholung 
der Wasserbehälter  
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wird, so, dass beim Öffnen der Behältertür keine Mücken, welche dann eindringen können, direkt 
zum Trinkwasser gelangen. In die Entlüftungsrohre werden Pollenfilter eingebaut und das 
Überlaufrohr wird eine dichte Rückschlagklappe erhalten. Sämtliche Rohre und Schieber werden  
durch solche aus rostfreiem Stahl ausgetauscht werden. Außerdem werden Boden, Wände und 
Decke des Behälters mit einem Sandstrahlgerät gereinigt und anschließend mit einem neuen 
Zementanstrich versehen werden. Der Kostenpunkt pro Behälter liegt bei etwa 100.000 €. Im 
Budget für das Jahr 2008 sind Gelder zur Revision von 2 Behältern vorgesehen. Die beiden Andern 
werden dann im darauffolgenden Jahr renoviert.  
 
In Buschrodt wurde das Ortsnetz der Wasserleitung im Laufe der letzten 20 Jahre erneuert bis auf 
ein Teilstück in der “rue Nic Grang“ und zwar von Haus Olsem bis zum Ausgang der Ortschaft. 
Beim Verlgen der Anschlüsse für die neuen Häuser wird der Zustand der bestehenden Leitung 
überprüft werden. Je nach Resultat dieser Analyse wird dieses Teilstück möglicherweise erneuert 
werden. In Brattert wird die bestehende Wasserleitung aus dem Jahr 1930 zeitgleich mit den 
geplanten Straßenbauarbeiten erneuert werden. 
 

5.1  Hochwasserschutz. 
Im Budget für das Jahr 2008 sind Gelder vorgesehen um ein ¨Überlaufrohr im Kanalsystem von 
Heispelt nahe der Kirche einzubauen. Beim Eintreffen von großen Wassermengen (z.B. bei 
gewitterartigen Regenfällen) wird überschüssiges Wasser von hier aus direkt zur Kläranlage geleitet 
um somit ein Eindringen in die Kellerräume der tiefer gelegenen Häuser zu verhindern. 
 
In Buschrodt wurde im “Préizerpad“ ein Damm angelegt, welcher noch in diesem Winter mit einer 
Hecke versehen wird. Diese Maßnahme soll in Zukunft Oberflächenwasser zurückhalten und gezielt 
ableiten um dadurch Wasserschäden in den fast jährlich betroffenen Gebäuden, gelegen in der “rue 
Angelsgronn“ entgegenzuwirken.  
 

6. Naturschutzprojekt « Milleschlecksweiher » 
Im Jahre 1998 entschloss sich der damalige Gemeinderat unter Leitung seines Bürgermeisters 
Eugène Rausch, ein Projekt zu Gunsten der Natur zu unterstützen. In diesem Zusammenhang wurde 
der “Milleschlecksweiher“ mit einem Teil der Wiese, durch welche der Wasserzulauf zum Weiher 
erfolgt, vom Eigentümer Armand Wagner gepachtet. Zweck dieses Projektes war es den Erhalt von 
bedrohten Pflanzen, vor allem aus dem Feuchtbereich zu schützen und ihnen einen Lebensraum zu 
schaffen wo sie weiter gedeihen und sich wohlfühlen können.  
In enger Zusammenarbeit mit dem Naturschutzdienst des Umweltministeriums, dem 
Wasserwirtschaftsamt und dem Eigentümer konnte dieses Projekt endlich nach neun Jahren 
realisiert werden. Im August 2007 rückten die Mitarbeiter des Gemeindesyndikates “Sicona-
Centre“ an um dem Bachlauf, welcher vor Jahren in Rohre verlegt wurde, seinen Naturzustand 
wieder zurück zu geben. Die angrenzenden Uferstreifen wurden eingezäunt um sie und das 
Bächlein vor Beschädigung durch das Vieh zu schützen. Nur während der Trockenperiode im Juli 
und August wird das eingefriedigte Grundstück dem Vieh zur Beweidung freigegeben.  
Bei diesem Projekt sei vor allem auf die wertvolle Mitarbeit des Eigentümers hingewiesen, ohne die 
ein solches Projekt weder realisierbar noch langfristig abgesichert wäre. 
 

7. Leader 
Am 1. Januar 2008 läuft die nächste “Leaderperiode“ an und dauert bis zum Jahre 2013. „Durch 
Partizipation, Formation und Integration die Lebensregion Redingen-Wiltz zu einer Qualitätsregion 
bringen“ heißt das Leitmotiv für die nächsten Jahre. Dass die Gemeindeväter von Wahl den 
Entschluss trafen mitzumachen hat vor allem 2 Gründe. Zum ersten sind mehrere Projekte z.B. 
Weiterbildung, Verbesserung der Integration benachteiligter Bevölkerungsgruppen, Verbesserung 
der touristischen Angebote, Förderung von alternativen Energien, Hilfestellung gegenüber Klein- 
und Mittelbetrieben und vieles mehr ganz sicher interessant und lehrreich für die Bürger unserer  



  

  
 6 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein neues  Schieferdach auf der alten 
Kirche in Rindschleiden 
“Intertoiture“ hat hier hervorragende 
Arbeit geleistet. 
 
 
 
 
 
Der angelegte “Damm“, auf dem 
noch eine Hecke gepflanzt wird, soll 
die tiefer gelegenen Gebäude in  der “rue Angelsgronn“ in Buschrodt bei starken Regenfällen vor 
Überschwemmungen schützen. 
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Gemeinde. Zum andern erhoffen wir uns Hilfe bei der Realisierung unseres Projektes zur 
Aufwertung des Ortes Rindschleiden. Hier geht es darum den Besuchern der Kirche Informationen  
über die Kirche und deren Geschichte zu liefern. Uns schwebt vor, eventuell eine akustische Anlage 
zu installieren mit deren Hilfe wir dem interessierten Besucher in mehreren Sprachen und mit 
Kirchenmusik im Hintergrund Einzelheiten über das Gotteshaus erzählen lassen. Zum andern 
denken wir noch immer an eine teilweise Neugestaltung der Außenanlage mit integrierter 
Streuwiese zwecks Verstreuung der Asche von Verstorbenen aus unserer Gemeinde, einen 
Unterstand, welcher sowohl bei der Pfingstfeier als auch bei einem Begräbnis sowie als Unterstand 
für Besucher im Falle einer Schlechtwetterlage dienen könnte. Die Tatsache, dass die Kirche von 
Rindschleiden wegen ihres Alters, ihrer Fresken und ihrer Einzigartigkeit unter Denkmalschutz 
steht führt dazu, dass oben genannte Projekte nicht so einfach wie anderswo realisiert werden 
können, sondern abhängig sind von mehreren Gutachten und Genehmigungen aus den 
verschiedenen Ministerien. Die Gelder welche für die “Leaderprojekte“ zur Verfügung stehen 
können weder genutzt werden um Materialien anzuschaffen, noch um Arbeiten vor Ort ausführen 
zu lassen, sondern dienen ausschließlich der Planung und der Weiterbringung der Projekte und 
genau dies ist der Grund der uns dazu bewegte mitzumachen. Eine enge Zusammenarbeit des 
Schöffenrates mit dem Kirchenrat und den Einwohner der Pfarrei Rindschleiden scheint uns eine 
wichtige Voraussetzung zum Gelingen dieses Projektes.  
 

8. Eine neue Messstation in Grevels 
Seitdem es im ganzen Land Funkantennen zur mobilen Kommunikationsübertragung gibt existiert 
ein staatliches Kontrollorgan (“Institut luxembourgeois de Régulation“ ILR)  zwecks Überwachung 
dieser Anlagen, wobei die Hauptaufgabe der zuständigen Beamten darin besteht, zu überprüfen ob 
die bestehenden Antennen auch wirklich das, und in der Stärke senden, wozu sie gedacht und 
genehmigt wurden. Zurzeit bedient sich diese Institution einer Messstation welche auf dem 
Wasserturm in Sandweiler angebracht ist. Da diese Anlage jedoch nur bedingt ausreichend ist um 
einen Großteil unseres Landes zu erfassen wird beabsichtigt eine zweite Antenne zu errichten. 
Grevels wurde wegen seiner günstigen Lage zum bestmöglichen Standort ausgewählt. Der 
Napoleonsgarten z.B. kommt nicht in Frage da sich dort selbst mehrere Funkantennen befinden, 
welche zu überwachen sind. Als möglicher Standort wird die Gemeindehalle in Grevels in Frage 
kommen. Zurzeit werden dort Messungen vorgenommen um die Tauglichkeit dieses Ortes zu 
bestätigen. Da die Station, welche das Aussehen einer Antenne besitzt, nur empfängt und nicht 
sendet sollen keine bedenklichen Strahlungen von ihr ausgehen können. Noch im Laufe der 
kommenden Monate wird eine Aufklärungsversammlung mit den Betreibern mögliche Fragen zu 
diesem Thema klären. Der genaue Zeitpunkt dieser Versammlung, zu der alle Interessierte bereits 
jetzt herzlich eingeladen sind, wird noch rechtzeitig mitgeteilt werden. 

 
9. Die Schulen in der Gemeinde Wahl 

 
9.1 Schulpersonal 07-08 

In diesem Schuljahr sind folgende Lehrpersonen mit der Betreuung unserer Kinder beauftragt: 
Veronique Schanck und Hanny Streff van der Kolk betreuen zurzeit 9 Kinder in der „Education 
précoce“ in Heispelt. Bis Ende des Schuljahres wird sich diese Zahl auf 11 erhöhen.  
In Buschrodt unterrichtet Sandra Dechambre 18 Kinder in der Vorschule.  
In Kuborn  betreut Amaro Garcia die 8 Kinder des 1ten zusammen mit den 10 Kinder des 2ten 
Schuljahres in einer Klasse. Ihm steht Astrid Schon während einer Schulstunde pro Tag zur Seite   
In Buschrodt trägt Charles Peiffer die Verantwortung für 8 Kinder im 3. Schuljahr und Diane 
Kremer sind die 16 Kinder des 4. Schuljahres anvertraut.  
In Grevels werden 11 Kinder des 5. Schuljahres von David Flammang sowie 16 Kinder des 6. 
Schuljahres von Tessy Everling unterrichtet. 
Fernande Zacharias-Seil und Astrid Schon-Schmitz erteilen Moralunterricht sowie Malen, Basteln 
und Turnen in den verschiedenen Primärschulklassen. 
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Das Naturschutzprojekt 
„Milleschlecksweiher“ 
Oben:  Baustellenbesuch : v.l.n.r.:  
Jean Ferber (Bürgermeister)  
Armand Wagner (Besitzer),  
Constant Nelissen (Schöffe),  
Ein Delegierter des Naturschutzdienstes, 
Claude Bettendroffer 
(Wasserwirtschaftsamt),  
André Erpelding (Sicona Zentrum) 
 
Mitte: Die neu angelegte Viehtränke. 
 
Unten:  Der renaturierte Bachlauf mit den eingezäunten Randstreifen. 
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Der Religionsunterricht wird in den Klassen 3 und 6. von Nicole Kleer-Dasbourg und in den 
Klassen 1 und 2,sowie 4und 5 von Monique Grevig-Bodé erteilt. 
Das Personal des Schulrestaurants bilden Melle Veronique Schanck und Mme Marthe Bildgen-
Salentiny 
Der Schulinspektor, Herr Guy Masselter, ist zuständig für sämtliche Schulklassen der Gemeinde 
Wahl.  
 

9.2  Internet in der Schule 
Seit November 2005 haben die Klassen des Obergrades ständigen Internetzugang über Lux-DSL. 
Ab 6. Dezember 2007 wurden auch die Klassen des Mittelgrades ans Internet angeschlossen. Jede 
Primärschulklasse verfügt schon seit Jahren über eine PC-Station mit je 2 Computer, einen Drucker 
und einen Scanner sowie den dazu passenden Programmen, so dass all unseren Kindern der Einstieg 
zu dieser Schreib- und Leseform gegeben ist. Seit Herbst 2005 hat unsere Schule ihre eigenen 
Internetseiten in welche man über www.restena.lu/primaire/wahl Einsicht hat. Ein besonderes Lob 
geht hier an den Lehrer David Flammang dem diese “Homepage“ zu verdanken ist. Unter anderem 
findet man auf diesem “Site“ zahlreiche Fotos von Schulaktivitäten, und vieles mehr.     
 

9.3 Kinderbetreuung 
Berufstätige Eltern seien noch einmal darauf hingewiesen dass die Kindertagesstätte in Reichlingen 
auch den Einwohnern der Gemeinde Wahl zur Verfügung steht und Kinder von Null bis vier Jahre 
aufnimmt. Der Preis für diese Betreuung ist je nach Einkommen der Familie gestaffelt. Einzelheiten 
dazu erfährt man gerne in der “Crèche ‚A Butzen’“ in Reichlingen (Tel.23 62 09 70). Außerdem 
bietet unsere Gemeinde die Früherziehung (‚éducation précoce’) in Heispelt an, welche Kinder ab 3 
Jahren bis zum Eintritt in die Vorschule während 16 Stunden pro Woche aufnimmt. Diese 
Betreuung geht ganz zu Lasten von Gemeinde und Staat.  
Unser Schulrestaurant mit Kinderbetreuung während der Mittagspause wird an den “langen 
Schultagen“, d.h. montags, mittwochs und freitags von. Melle Veronique Schank und Mme Martha 
Bildgen geleitet. Das Essen wird vom bestbekannten Hotel Braas aus Eschdorf angeliefert und von 
den hungrigen Gästen dankend angenommen. Die Menükarte kann über Internet angesehen werden 
unter: www.wahl.lu � Les écoles �  Site internet des écoles �  Dokumente �  Menu cantine 
“Kannerrestaurant“. Der finanzielle Beitrag der Eltern pro Mittagspause beträgt 8.- €. Darin 
enthalten ist der Preis für das Mittagessen inklusive der Kinderbetreuung von 12 bis 14 Uhr.  
Eine private Kindertagesstätte (Foyer de jour, 1 rue Woespelchen) in Kuborn ergänzt das Angebot 
der Betreuung in unserer Gemeinde 
 

9.4. Ferienaktivitäten 
Zusammen mit den Gemeinden Rambrouch und Neunhausen wurden im August vergangenen 
Jahres Ferienaktivitäten für die Kinder der 4, 5. und 6. Klasse in Lultzhausen angeboten. Segeln, 
Surfen, Kajak und Klettern standen auf dem Programm. Die Schüler der Klassen 1 bis 6 konnten 
mit ihren Kollegen aus Grosbous an den von dieser Gemeinde angebotenen Ferienaktivitäten 
teilnehmen. Auch im kommenden Jahr beabsichtigen wir, uns wieder bei Bedarf an diesen Aktionen 
zu beteiligen.  
 

10  Investitionen zur Verbesserung der Gemeindeinfrastruktur  
 

10.1 Renovierungsarbeiten an der Kirche in Rindschleiden  
Die Kirche von Rindschleiden ist sicher das älteste Gotteshaus unserer Gemeinde und zählt mit 
ihren einmaligen Fresken zu einem wichtigen Ausflugsziel von vielen Einheimischen und zahllosen 
Touristen. Da die jährlichen Reparaturen am alten Schieferdach sich ständig häuften kam man nicht 
an einer größeren Reparatur vorbei. Im Laufe der letzten Monate wurde das Dach von der Firma 
“Inter-Toiture“ zur vollsten Zufriedenheit der Gemeinde neu eingedeckt. 30% der Ausgaben werden 
der Gemeinde vom Kulturministerium zurückerstattet. Zur Erneuerung der Außenanlagen sowie zur 
touristischen Aufwertung des Ortes erfahren sie mehr im Kapitel 15 (Leader). 
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Im Schulrestaurant in Kuborn: 
Veronique Schank und Martha Bildgen kümmern sich um die hungrige Rasselbande 
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10.2 Neugestaltung der Außenanlage bei der Mehrzweckhalle in Grevels 

Eigentlich sollte die Außenanlage bei der Mehrzweckhalle in Grevels bereits in den 
Sommermonaten des Jahres 2007 erneuert werden. Diese Arbeiten wurden aber nicht ausgeführt 
weil intensive Verhandlungen mit den Zuständigen der Bau- und der Umweltverwaltung dazu 
führten zusätzliche Parkplätze zu ermöglichen. Um dies zu realisieren muss allerdings die 
bestehende Hecke entfernt und ein neuer Bürgersteig mit neuem Grünstreifen entlang der Straße 
angelegt werden. Außerdem mussten neue Konstruktionspläne angefertigt und nicht zuletzt eine 
neue Genehmigungsprozedur eingeleitet werden. Inzwischen sind aber fast sämtliche Hürden 
geschafft so, dass die Arbeiten im Frühjahr 2008 beginnen können. 
In Grevels werden außerdem der Parkplatz beim Friedhof sowie einige Bürgersteige im Laufe des 
nächsten Jahres einen neuen Asphaltbelag erhalten. 
 

10.3 Dorferneuerung Brattert  
Die Erneuerung der Staatsstraße (chemin repris) CR 306B von der Küborner Straße durch Brattert  
hindurch bis nach Rindschleiden könnte, laut rezenten Informationen der Straßenbauverwaltung 
nun im Spätherbst des Jahr 2008 beginnen und im Jahr 2009 fertiggestellt werden. Die 
vorgesehenen Gelder im Budget der Gemeinde Wahl werden also wieder um ein Jahr verschoben. 
Gleichzeitig mit der Straßenerneuerung werden dann auch die Straßenbeleuchtung und die 
Wasserleitung erneuert, ein Abwasserkanal gebaut und eventuell Bürgersteige angelegt. Im 
Staatshaushalt sind für das Jahr 2008 Gelder für dieses Projekt vorgesehen welches von der 
Bauverwaltung Diekirch realisiert wird. Eine Planung welche vor drei Jahren von zwei Studenten 
vorgenommen wurde bleibt zu überarbeiten. Anschließend erfolgen die Genehmigungsprozedur und 
die Ausschreibung, so dass die Arbeiten vorrausichtlich im Herbst 2008 beginnen werden. 
 

10.4 Renovierung des Gemeindehauses 
Im Budget für das Jahr 2008 sind Gelder zwecks Renovierung des Gemeindehauses vorgesehen. 
Nachdem ursprünglich geplant war eine Vergrößerung des bestehenden Gebäudes vorzunehmen 
respektive ein neues Gemeindehaus zu errichten beschlossen die Gemeindeväter nach langem 
Überlegen vorerst eine bescheidenere Variante vorzuziehen. Der Sitzungssaal wird demnach in den 
Schulsaal verlegt werden und somit behindertenzugänglich werden. Der bestehende Sitzungsaal 
wird dadurch frei und kann demnach von den Gemeindebeamten genutzt werden. Im Erdgeschoß 
wird ein moderner, der Zeit angepasster, Toilettenraum entstehen sowie eine funktionelle Küche 
welche bei besonderen Anlässen zur Vorbereitung von Rezeptionen genutzt wird. Der Schulhof, 
gelegen an der Rückseite des Gebäudes, wird in Zukunft als Parkplatz für das Gemeindepersonal 
dienen und somit den Besuchern die Parkplätze vor der Gemeinde überlassen. 
 

10.5 Instandsetzungsarbeiten am Pfarrhaus in Wahl 
Seit Sommer 2007 steht das Pfarrhaus leer, nachdem der Schöffenrat in gemeinsamem 
Einverständnis mit dem Mieter dessen Mietvertrag aufgelöst hatte. Bisher wurde sich nicht nach 
einem neuen Mieter umgeschaut, da beabsichtigt war die Gemeindebüros bei einem eventuellen 
Umbau des Gemeindehauses provisorisch ins Pfarrhaus zu verlegen. Außerdem sind noch einige 
Instandsetzungsarbeiten vorzunehmen, welche während den Wintermonaten vom gemeindeeigenen 
Personal ausgeführt werden. Idealerweise können etwaige Isolationsarbeiten einfacher ausgeführt 
werden, solange das Haus noch unbewohnt ist. Im Laufe des Jahres 2008 wird aber voraussichtlich  
ein neuer Mieter einziehen können. Etwaige Interessierte können sich auf dem Gemeindesekretariat 
melden. 
 

10.6 Arbeiten im Vereinslokal in Wahl und an der Kirche in Heispelt 
Die Gemeindearbeiter sind dabei im Untergeschoss einen Abstellraum abzutrennen welcher vom 
Musikverein genutzt werden kann zwecks Abstellung von Instrumenten und sonstigen Utensilien. 
Außerdem wird die Notausgangstür sowie das sich daneben befindende Garagentor durch neue 
Elemente ersetzt werden welche einen besseren Isolationswert aufweisen. Die Schule in Heispelt  
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Informationsabend mit Schulinspektor Herr Guy Masselter (4.12.2007) 
Über Unterrichtsformen, im In- und Ausland, Schulzyklus, und vieles mehr wurde informiert und 
diskutiert. Die nächste Versammlung dieser Art ist bereits für Ende Januar angesagt. Die Evaluation 
der Primärschulkinder ist das Thema dieses Abends. Alle Eltern oder sonstige Interessenten sind 
herzlichst eingeladen. 

 
 


